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Indem ich vorliegende Arbeit der Oe ff entlich keit übergebe, 
füge ich folgende Vorbemerkungen hinzu. Die Ergebnisse 
beruhen auf Beobachtungen und Erkundigungen, welche an 
Ort und Stelle gesammelt wurden, indem ich, von Ort zu 
Ort wandernd, alles, was mir für den verfolgten Zweck von 
Wichtigkeit schien, aufzeichnete. Zu dieser Arbeit bezw. 
Reise wurde ich durch Herrn Professor Dr. Grceber in 
Strassburg aufgemuntert, welcher glaubte, dass es von wissen- 
schaftlichem Interesse sei, wenn die sprachlichen Verhältnisse 
auf dem Boden, wo deutsche und französische Rede sich 
berühren, durch unmittelbare Anschauung und durch vor- 
urteilsfreie Beobachtung ermittelt würden. Möge dieser kleine 
Reitrag zur Kunde Lothringen' s eine weitere Anregung zur 
Beschäftigung mit diesem Lande werden, welches, obgleich 
es für den Forscher in jeder Beziehung nicht weiriger inter- 
essanten Stoff als das Elsass bietet, doch weit weniger 
bekannt ist als das letztere. 

Zum Schlüsse spreche ich meinem hochverehrten Lehrer, 
Herrn Professor Dr. Grceber, für die vielfachen geistigen 
Anregungen, welche er mir zu teil werden Hess, meinen 
aufrichtigen Dank aus, ebenso wie allen denjenigen, welche 
durch ihre Zuvorkommenheit mich auf meiner Reise unter- 
stützt haben. 

Strassburg i. E., im November i886. 

Der Verfasser. 
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Der vorliegende Versuch einer Darstellung der deulsch- 
französischen Sprachgrenze in Lothringen ist das Ergebnis einer 
zu diesem Zwecke in den Monaten August und September 1886 
unternommenen Reise. 

Die erste und wohl einzige Arbeit über lothringische Sprach- 
grenze ist von Nähert, aus den Jahren 1844-1847; sie er- 
schien unter dem Titel : «Ueber Sprachgrenzen insonderheit die 
deutsch-französischen in den Jahren 1844-1847» * und giebt die 
Sprachgrenze von Calais etwa bis zum Monte Rosa. Ausserdem 
giebt es einige Karten von Elsass-Lothi ingen, in welche die 
Sprachgrenze eingezeichnet ist, so die Karten von Bernhardi, 



1 Eine französische Uebersetzung. wenn auch nicht ausdrücklich 
als solche bezeichnet, hat Hr. E. Goguel in der Revue d'Alsace, 
Jahrgang 18f>9, veröffentlicht. Soweit diese Uebersetzung vom deut- 
schen Urtexte abweicht, entspricht sie nicht den thatsächlichen. von 
Nabert an Ort und Stelle ermittelten Verhältnissen ; er hat, z. B., 
Zünderingen = Zondringen als Zimming, Bilsdorf =. Buschdorf als 
Bi.stroff wiedergegeben. Im übrigen verweise ich auf das über diese 
Schrift Gesagte in Gaidoz et S6billot. Bibliographie des traditions 
de la litterature populaire del'Alsace. Strasbourg 1883, Noiriel. p. ti. 
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von Boeckh und Kiepert, von Kirchner, welche, besonders di^ 
beiden ersten, grössere Fehler aufweisen. Ein wertvolles Hilfe- 
mittel bilden die Mitteilungen des statistischen Bureau's de:S 
kaiserlichen Ministeriums für Elsass-Loihringen. i 

Bei der Bestimmung der Sprachgrenze leitete den Verfasser 
die Frage: Wie weit wird französisches Patois in der Familie' 
gesprochen? Und die Beantwortung dieser Frage ist (wohl 
einzig und allein) massgebend für die Bestimmung der Sprach- 
grenze. Findet sich ein Ort in der Nähe der Sprachgrenze 
(und solche giebt es in der Thal), in welchem kein Dialekt, 
sondern nur eine Art Schrift französisch gesprochen wird, so 
werden besonders die Schule, die Kirche und der Verkehr 
diesen Zustand herbeigeführt haben. Es zeigt sich, dass solche 
Ortschaften alle im Keime deutsch sind ; denn wo die Schule, 
die Kirche und der Verkehr auf das Patois der ganz franzö- 
sischen Orte eingewirkt haben, da haben sie, und wenn die 
Wirkung des Schrift französischen noch so machtig war, doch 
das Patois nicht ganz verdrängen können. Die Sprachgrenze ist 
also im allgemeinen die Bestimmung, wie weit sich das fran- 
zösische Patois in Lothringen ausdehnt. 

Was die natürliche Sprachgrenze in Lothringen betrifft, so 
genügt schon ein Blick auf die Karte, um die Möglichkeit der- 
selben klarzulegen. Sie wird gebildet durch Gebirge und Höhen, 
grosse Wälder, grosse Weiher; dazu kommt noch der frühere 
Mangel au bequemen Verkehrswegen. Wasserläufe bilden in 
Lothringen keine eigentliche Sprachscheide. Diese Grenzen sind 
besonders scharf im südöstlichen Teile, wo ausserdem zur fran- 
zösischen Zeit der genie militaire bequeme Verkehrswege so- 
viel wie möglich beschränkt hat, um einen direkten Anmarsch 
nach Metz zu verhindern. Und wo eine derartige Strasse be- 
stand, wurde sie unterdrückt. So gab es z. B. keine direkte 
Verbindung von Chambrey nach Metz. 



1 Statistisches Handbuch für Elsass-Lothringen. Erster Jahrgang. 
Strassburg 188ö, p. 17 ff. 
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Noch jetzt gicbt es französische und deutsche Nachbar- 
ortschaften, welche durch bequeme direkte Wege nicht ver- 
bunden sind, z. B. Weiher mit Biberkirch und Dreibrunnen 
im Kreise Saarburg, Lüttingen mit Endorf und Fentsch mit 
Alsweiler und Algringen im Kreise Diedenhofen. 

Gebirge bilden eine scharfe Sprachgrenze in den Vogesen 
und ihren Ausläufern, und zwar derart, dass in Ortschaften, 
die kaum 3 Kilometer von einer deutschsprechenden Ortschaft 
entfernt sind, nur französisches Patois gesprochen wird. In den 
Kantonen Saarburg, Finstingen und Dieuze sind es zusammen- 
hängende Wälder und in denselben gelegene grosse Weiher 
(Stockweiher, Mittersheimer Weiher) , welche eine strenge 
Sprachscheide bilden. Hier gerade ist die natürliche Sprach- 
grenze so scharf, dass die auf der einen Seite gelegenen Ort- 
schaften gar nicht oder nur kaum Namen der auf der anderen 
Seite gelegenen Ortschaften kennen. Auch in anderen Teilen 
von Lothringen sind es von Waldungen bedeckte Höhen, welche 
die Sprachscheide herbeigeführt haben ; hinter diesen Höhen 
liegen die Ortschaften in Thalsenkungen verborgen. Wo diese 
natürlichen Verkehrshemmungen nicht sind, und wo ausserdem 
die Anlegung von bequemen Verkehrswegen nicht beschränkt 
war, da findet man zumeist eine mehr oder weniger gemischte 
Bevölkerung, so von Ersingen bis Buss im Kreise Diedenhofen, 
von Heinkingen bis Bingen im Kreise Bolchen und von Rod- 
alben bis etwa Losdorf im Kreise Chateau-Salins. Endlich haben 
auch die Erzgruben und Hochöfen eine sprachlich gemischte 
Bevölkerung herbeigeführt, so in Deutsch-Oth, Oettingen, 
Hayingen, Ersingen, Gross-Moyeuvre im Kreise Diedenhofen. 

I. 

Folgendes sind die von. mir in den einzelnen an der Sprach- 
grenze gelegenen Ortschaften gemachten Beobachtungen ; ich 
führe die Orte in der Reihenfolge auf, wie ich gereist bin. Die 
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den Namen der Ortschaften in Klammern beigefügten Namen 
sind die Patoisbezeichnungen. 

Hessen 

ist vollständig palois. (Der Ausdruck örpalois» bedeutet immer 
französisches Patois.) Alte Leute von 60 Jahren und darüber 
kennen etwas deutsch, welches sie beim Kanalbau im Verkehr 
mit deutschen Arbeitern gelernt haben. Der Schulunterricht 
wird vorwiegend in französischer Sprache abgehalten. Man findet 
daselbst noch bedeutende l'eberreste der alten Abtei von Hessen. 
Das jetzige Schulhaus befindet sich in dem alten prieure. 

Schneckenbusch, 

B'Uderlwf, Plaine de Walsch (Plen' 1 de Vols in den umlie- 
genden französisch sprechenden, Plinde Vals in (Jen umliegenden 
deutsch sprechenden Ortschaften), Harzweiler, Biberkirch sind 
vollständig deutsch. 

Dreibrunnen 

ist deutsch. Dazu gehört auch Vallerysthal. Die Arbeiter dieser 
Glashütte wohnen in den umliegenden deutschen und fran- 
zösischen Ortschaften und gehen jeden Tag bezw. jede Woche 
nach Hause. Die Privatschule ist jetzt ganz deutsch, insofern 
sie nur noch Kinder von deutschen Arbeitern aufnimmt. 

Walscheid 

mit Eigenthal und Nounenberg, Thomasthal (oder Wassersup), 
Beimbach, Dagsburg, Hub sind deutsch. 

Soldaten thal. 

Von 21 Haushaltungen sind 14 aus deutschen Ortschaften, 
und zwar 1 aus Biberkirch, 5 aus Walscheid, 2 aus Eigenthal, 
1 aus Nonnenberg, 1 aus Thomasthal, 2 aus Dagsburg, 1 aus 
Haselburg und 1 aus dem Elsass. Von den übrigen 7 Haus- 



1 Die Erklärung der gebrauchten Zeichen folgt im II. Teile p. 28. 
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Haltungen sind 3 alt ansässig in Soldalenllial und \ aus Albersch- 
weiler. Man spricht dort deutsch, etwas französisch und ein 
Patois. welches ein sonderbares Gemisch darstellt aus deutsch, 
französisch und Alberschweiler Patois, und welches nur der 
Hewohner von Soldatenthal versteht. Die Ellern sprechen zum 
grossen Teil französisch mit den Kindern ; die Elsasserfamilie 
allein spricht nur deutsch mit den Kindern. 

Türks tein. 

Ausser 3 Anabaptistenfamilien, welche deutsch sind, wird 
nur patois gesprochen. 

St. Quirin 

ist ganz patois. Die Ausdrücke für Flösse und andere, welche 
auf die Beschäftigung der Bewohner Bezug haben, sind deutschen 
Ursprungs, z. B. : have = arreter, segar = scieur, slit = 
traineau. In dem dazu gehörigen Lettenbach, wo früher sich 
eine Glashütte befand, sind einige teilweise deutsche Fami- 
lien ; sonst sprechen die Leute nur patois und können kein 
Deutsch. In einigen Jahren wird man wohl von diesem Orte 
nichts mehr sehen ; es macht einen traurigen Eindruck, wenn 
man diese beinahe ganz zerfallenen Häuser sieht, in welchen 
eine zum Teil schreckliche Armut herrscht. 

Alberschweiler. 

Es wird meist patois und auch französisch gesprochen. 
Doch unterscheidet sich dieses Patois in einzelnen Punkten von 
den ringsum gesprochenen Patois. Arbeiterfamilien verstehen 
mehr oder weniger deutsch. Auch einige bessere Leute ver- 
stehn etwas deutsch, was daher kommt, dass man meist 
Knechte und Mägde aus deutschen Ortschaften hat. Diese 
Erscheinung habe ich noch öfters konstatieren müssen. 

Weiher (Yuayer) 

ist ganz patois. Seil einigen Jahren sind 8 deutsche Familien 
aus Harzweiler eingewandert. 
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Nitting, Hermelingen, 

Scliweixingen{S\}agzb$) y Fleming (Heini 6 ), Barchingen (Barsf c ), 
Bebing (Boebl 0 ) mit Rintingen, Imlingen sind vollständig patois 
und sprechen denselben Dialekt. Ganz in der Nähe von 
Schweixingen, auf der westlichen Seite des Dorfes, befindet 
sich auf einer Wiese eine Ruine, von welcher noch eine Mauer 
von ausserordentlicher Dicke steht. 

Saarburg. 

Saarburg mit Gehöften ist deutsch. Von den umliegenden 
französischen Ortschaften wird es auch als deutsch bezeichnet. 
Am besten wird das sogenannte Saargemiinder Ditsch gesprochen ; 
ausserdem wird französisch gesprochen und hier und da hört 
man ein schlechtes Patois, welches aus dem Verkehr mit den 
Patoisortschaften stammt. Es giebl ältere in Saarburg geborene 
Leute, welche kein Deutsch verstehn. 

Zittersdorf, 

Langd mit Stockhaus sind vollständig deutsch. Es besteht ein 
sehr geringer Verkehr mit den angrenzenden französischen Ort- 
schuften Kirchberg und Kappel. Junge Leute aus Zitlersdorf 
kannten kaum den Namen Kirchberg oder Kerpry. Eine Person 
aus Gosselmingen kannte alle deutschen Ortschaften der Um- 
gegend, die französischen waren ihr unbekannt, einige Namen 
hatte sie zwar schon gehört. 

Kirchberg (Kjerpi a bö), 

Kappel (Kap'j, Rodt, Freiburg (Fribo), Disselingen (Dessele), 
Bisping (Bcespe), Angweiler (Yäwi), Rohrbach (Lorbas) und 
Kuttingen sind vollständig patois. 

Lauterfingen 

ist ein acht deutscher Ort. Die meisten Leute können französisch 
aus dem Verkehr mit französischen Ortschaften. Es können 
etwa 4 Personen kein Deutsch ; sie sind aber aus französischen 
Gegenden eingewandert, und wzar, ist eine Frau aus Frankreich 
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2 Flauen aus Dieuze, eine Frau aus Montdidier. In Laulerfingen 
findet man in Wirtschaften noch altdeutsche Tische. 

Losdorf (Lostrof). 

2 Familien sind aus deutschen Ortschaften eingewandert* 
und sprechen deutsch, in 4 anderen Familien ist der Vater 
aus dem deutschen Teile. Diese Leute kommen aus Lauter- 
fingen, Münster, Lohr. Im übrigen wird nur patois gesprochen. 
Die Kirchhofau tschriflen sind alle französisch. 

Geinslingen (Gez'le). 

3 Familien sind deutsch, nämlich die jetzige Lehrersfamilie, 
eine frühere Lehrersfamilie und ein Förster, letzterer aus Dags- 
burg. In einer 4. Familie ist die Mutter deutsch und spricht 
deutsch mit ihren Kindern. Im übrigen spricht man im Orte 
nur patois. Die Kirchhofaufschriften sind alle französisch. 

Dorsweiler (Torsevn"). 

3 Familien können deutsch, in einer wird mit den Kindern 
deutsch gesprochen. Sonst ist alles patois, einige Wörter in 
riemsei ben scheinen sich dem Französischen schon sehr zu 
nähern. Die Kirchhofaufschriften sind alle französisch. 

Albesdorf (Alstrof). 

In den umliegenden französischen Ortschaften heisst es, 
dass die Bewohner von Albesdorf meist deutsch können. Ein 
Mann aus Marimont sagte mir, dass, als er vor 40 Jahren nach 
Marimont gekommen, Albesdorf deutsch gewesen sei ; die 
grosse Mehrzahl hätte nur deulsch gesprochen. In Montdidier 
sagt man, das Patois von Albesdorf werde zu langsam gesprochen, 
der Accent sei ein anderer ; ähnliches wurde auch in anderen 
französischen Nachbarorten gesagt. Das Patois von Albesdorf ist 
sehr durchmischt mit deutschen Wörtern, z. B. soep' = pelle, 
bade = baigner, f^dre = donner ä manger aux betes. Es giebt 
viele Familien, welche deutsch sprechen. Ausserdem spricht 
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man auch weit mehr französisch als patois. Predigt und Kinder- 
lehre sind französisch. Die Aufschriften auf dem Kirchhofe sind 
französisch ; die ällesle, welche ich gefunden habe, ist aus dem 
Jahre 18*22. Einige deutsche Aufschriften stammen von Beamten- 
familien. 

Montdidier (Haho). 
Die umliegenden Ortschaften kannten Montdidier früher 
nur unter dem Namen Habo, und zwar sagt man in den fran- 
zösischen Ortschaften «le Habo», z. B. £tre du Habo. Von 
116 Familien sind 4 ganz deutsch ; deren Kinder, bereits über 
25 Jahre alt, können deutsch; sie benutzen in der Kirche 
deutsche Gebetbücher. In einer Familie ist die Mutter, in einer 
anderen ist der Vater deutsch. Diese deutsch sprechenden Leute 
sind aus Altdorf, Leiningen, Nellingen eingewandert. Aeltere 
Leute können meist etwas deutsch. In etwa 20 Familien kennt 
und spricht man nur patois. Eine etwa 60 Jahre alte aus 
Montdidier gebürtige Frau konnte nur patois und etwas fran- 
zösisch. Die Kinder sprechen patois auf der Strasse ; wenn sie 
zum ersten Male in die Schule gehen, sprechen sie nur patois. 
In der Schule sind, bis etwa zum y. Jahre, die Schwierigkeiten 
mit dem Deutschen gross; vom dritten Schuljahre ab ist der 
Unterricht so viel als möglich deutsch. Predigt und Kinder- 
lehre sind französisch. Die Kirchhofautschriften sind alle fran- 
zösisch. Ueber die Herkuntt des Namens Montdidier erzählt 
man im Orte Folgendes. Ein Köhler, Namens Dietrich, liess 
sich auf diesem Berge (daher der Name Habo = haut bois) 
nieder ; infolgedessen erhielt derselbe den Namen Dietrich' s 
Berg. Das Dort ist 1628 gegründet worden ; die Waldfläche 
hiess damals Diedersbang und im Patentbiiefe heisst es, dass 
das Dorf Diedersberg oder Mont Didier heissen soll. 

Nebing (Nebe). 
Vor 1870 4 deutsche Familien, welche von Ersdorf, Altdorf 
eingewandert sind ; seitdem noch etwa 12 Familien, in welchen 
der Vater meist Bahnarbeiter ist. Die Kinder der letzteren 
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sprechen alle deutsch, wenn sie in die Schule kommen. Im 
Orte spricht man sonst patois und französisch. In der Schule 
werden alle Fächer deutsch gegeben ; nur eine Stunde fran- 
zösisch täglich. Kinderlehre und Predigt sind französisch. Die 
Kirchhofaufschriften sind ebenfalls alle französisch. 

Vahl. 

Es wird patois gesprochen. Etwa 7 Familien sind deutsch, 
die Eltern sprechen deutsch untereinander, aber nicht mit den 
Kindern. Früher sollen noch weit mehr deutsche Familien im 
Orte ansässig gewesen sein. 

Neufvillage. 

In den deutschen Orlschatten wird der Ort meist Neudorf 
genannt. Ausser einer ganz französischen Familie und einer, 
wo ein Glied französisch ist, ist alles deutsch. Wenn die Kinder 
in die Schule kommen, können sie nur deutsch, ausser dem 
Kinde der einen französischen Familie. Die Schule ist infolge- 
dessen ganz deutsch. Die Kinderlehre wird ebenfalls in deutscher 
Sprache abgehalten. In der Kirche wird auf französisch gebetet. 
Von Altdorf her wird der Kirchendienst versehen. Der alte 
Pfarrer predigt in Neudorf in deutscher, der Vicar aber in 
französischer Sprache. Von den Kirchhofaufschriften sind 
mehrere deutsch. 

Bensdorf (Benestrof). 

Von 93 Familien sind 20 deutsch, welche, bis auf 5, 
Beamten familien sind ; ausserdem noch 8 Familien, in welchen 
der Vater, und 2, in welchen die Mutter deutsch ist. Seit 
einigen Jahren giebt es nur Heiraten zwischen auswärtigen 
jungen Leuten und Mädchen aus dem Orte. Auf der Strasse wird 
meist patois gesprochen. Die Kinder sprechen zum grossen Teile 
patois, wenn sie in die Schule kommen. Der Unterricht ist 
deutsch bis auf eine Stunde französisch täglich. Predigt und 
Kinderlehre sind französisch. Die Kirchhofaufschriften sind 
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französisch; eine deutsche ist erst aus dem Jahre 1879 mit 
merkwürdiger Orthographie (z. B. Cale = Gatte). 

Molringen (MörlG). 

Von 16 Familien sind 4 deutsch, aus Colmar, Wittershurg 
eingewandert. Die übrigen Familien sprechen nur palois. 
Molringen ist ein ganz erbärmlicher Ort; kommt man hin, so 
trifft man niemanden ; die Bewohner sind meist Korbmacher. 

Marimont. 

4 Familien sind vollständig deutsch, aus deutschen Ort- 
schaften eingewandert. Von weiteren 4 Familien ist Vater oder 
Mutter deutsch. Im übrigen wird patois gesprochen. Die Kinder 
sprechen patois, wenn sie in die Schule kommen. Der Unter- 
richt ist etwa zur Hälfte deutsch. Predigt und Kindeilehre sind 
französisch. Die Kirchhofaufschriften sind alle französisch bis 
auf eine interessante Aufschrift aus dem Jahre 1822 in latei- 
nischer Sprache. 

Bessingen (Besse), 

Bedesdorf, Biedesdorf, Dommenheim (Doin'nom), Burgalt- 
dorf (Bur/'altroQ, Gelting, Vergaville sind vollständig patois. 
Nur in Burgaltdorf sind 3 deutsche Familien, nämlich ein 
egemeisler, ein Pächter und eine andere Familie, ebenso 
in Vergaville 3, darunter ein Förster. Zur Eigentümlichkeit des 
Dialekts trägt bei, dass auf einer Kirchhofaufschrift zu Bedesdorf 
sieb janvrier (für janvier) mit eingeschobenem r findet. 

Ebenso sind vollständig patois Zarbeling, Liedersingen 
(Lidre'he), Linde rchen und Conthil (Kote'). 

Rodalben 

ist deutsch. In etwa 10 Familien ist Vater oder Mutter aus 
einer französischen Ortschaft. Deutsch wird auf der Strasse 
gesprochen. Die Schule ist deutsch, ebenso die Kinderlehre. 
Bis vor 8 Jahren war abwechselnd deutsche und französische 
Predigt; seitdem j*redigt der Pfarrer alle 4-5 Wochen in fran- 
zösischer Sprache, um dem Wunsche der Leute zu willfahren. 
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Berme rill gen 

ist vollständig deutsch. Alle Familien sprechen deutsch. Predigt, 
Kinderlehre und Schule sind vollständig deutsch. 

Mörchingen 

ist deutsch. Nach Aussage der Lehrer kommen die meisten 
Kinder in die Schule und sprechen kein Deutsch. Leute aus 
den besseren Familien wollen kein Deutsch sprechen. In den 
cafes hörte ich nur französisch sprechen. Man spricht aber kein 
Patois. Gewöhnlichere Leute sprechen mehr deutsch ; aber alle 
können deutsch. In den umliegenden französischen Ortschaften 
heisst es, dass in Mörchingen ein ganz eigenartiges Französisch 
gesprochen werde. tDen Mörchinger», sagen sie, «erkennt man 

überall.» 

An einem äusseren Kirchenpfeiler auf der Ostseite findet 
sich folgende Grabinschrift in römischen Lettern : 4593 . STARB 
. DIE . EREN . VND . TVGENTHAFT . CATARIN . WENDEL 
. NOBSEN . SCHVLMEISTERS . FRAV . DER . GOTT . 
GNAD. • 

Rode, 

Baronweiler, Destrich> Landorf \ Sülzen sind vollständig patois. 

Harprich . 

Alle Leute sprechen nur deutsch ; sehr wenig deutsch kann 
nur eine Person. Predigt, Kinderlehre und Schule sind infolge- 
dessen auch ganz deutsch. 

Maiweiler 

ist deutsch. In 2 Familien kann der Vater kein Deutsch, ist 
aber eingewandert. Auf dem Kirchhofe befinden sich 4 deutsche 
Aufschriften, darunter eine aus dem Jahre 1683. Predigt, Kin- 
derlehre und Schule sind natürlich deutsch. 

2 
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Falkenberg. 

In diesem Orle, welcher vollständig deutsch isl, wird 
abwechselnd französisch und deutsch gepredigt. In der Kirche 
wird nur in französischer Sprache gebetet. 

Thonville, Diedersdorf, 

Chemery, Niederum, Argenclien, Hemilly, Silbemachen und 
Rollingen sind rein patois sprechende Grenzortschaften. Auf der 
anderen Seite sind ganz deutsche Ortschaften ohne sprachliche 
Mischung. 

Bingen. 

Von 88 Familien sind etwa 12 deutsch. Man spricht im 
Orte mehr französisch als patois. Die Kinder sprechen franzö- 
sisch, wenn sie in die Schule kommen. In der Schule ist der 
Unterricht etwa zur Hälfte deutsch. Predigt und Kinderlehre 
sind französisch. 

Morlingen. 

Etwa 3 /* der Bevölkerung ist ganz deutsch. Es sind ineist 
arme Leute» Arbeiter, Korbmacher, u. s. w. Die Schule 
(8 Kinder) ist ganz deutsch. 

Bizingen - 

3 bis 4 Familien können kein Deutsch. Sonst ist alles 
deutsch. 

Waibelskirchen. 

Von 80 Familien sind etwa t>, welche deutsch können. 
Aeltere Leute können auch etwas deutsch, meist infolge der 
deutschen Knechte, welche sie halten, von denen einige im 
Orte verheiratet sind. 

Lautermin gen 

ist deutsch. Nur eine Person kann kein Deutsch, sie ist aber 
eingewandert. Die Schule ist ganz deutsch. 
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Contchen (Kodö'), 

Northen (Nurte) und Niedbrücken (Pünte). 

In diesen 3 Ortschaften wird dasselbe Patois gesprochen 
wie in Kürzel (K'sel') mit Plappecourt (Pjet'ko). In Contchen 
sind von etwa 55 Haushaltungen 3 ganz deutsch, in 5 anderen 
ist Vater oder Mutler aus einer deutschen Ortschaft. In Northen 
kennen von etwa 32 Haushaltungen 8 deutsch. In Niedbrücken 
sind 3 Familien, in denen die Mutter deutsch ist. In der Schule 
ist in diesen 3 Orten der Unterricht zur Hälfte französisch, zur 
Hälfte deutsch. 

Heinkingen . 

3 Familien sind vollständig deutsch, von denen 2 vor 1870 
eingewandert sind. In 2 Familien ist der Vater, in 5 die" 
Mutter deutsch. Der Unterricht ist etwa zur Hälfte deutsch. In 
den umliegenden französischen Ortschaften heisst es, dass in 
Heinkingen zum Teil deutsch, zum Teil französisch und patois 
gesprochen werde. Dagegen ist die Annexe Brechlingen zum 
grössten Teile deutsch. 

Charleville 

mit Epingen, Nidingen, BrUtendorf (Baertöko), Villers-ßettnach 
sind Orte, in welchen nur patois gesprochen wird. Es besteht in 
diesen Ortschaften ein sehr geringer Verkehr mit den angren- 
zenden deutschen Orfschaften, welche bei ihnen nicht beliebt 
sind. 

St. Bernard. 

Es wird daselbst nur patois und französisch gesprochen. 
4 Personen können deutsch, sind aber nicht aus dem Orte. 
In der Schule sind wöchentlich 4 Stunden deutsch. 

Endorf (Oboko), 
Altdorf, Mancy, Monterchen (Motrcety'oen) sind patois. In 
Monterchen steht neben dem Chore der Kapelle ein Kreuz 
mit deutscher Inschrift aus dem Jahre 1673. 
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Lüttingen 

ist deutsch. Etwa 6 Personen können kein Deutsch, sind aber 
nicht aus dem Orte. Das gesprochene Deutsch ist luxemburgisch 
mit einem hässlichen Gemisch von französischen Brocken. Die 
Schule und die Kinderlehre sind deutsch, die Predigt aber 
französisch. 

Wolsdorf, 

Niedergeningen mit Obergeningen und Gelingen, Bertringen 
mit Immeldingen, Illingen sind ganz deutsche Ortschaften. 
In Illingen sind etwa 6 Personen, die kein oder wenig Deutsch 
verstehn. In ßertringen und Niedergen ingen wird französisch 
gepredigt. 

Rörchingen. 

Man spricht daselbst pa*ois und französisch. In etwa 
8 Familien ist der Vater aus dem deutschen Teile (Metzeresch 
und Umgegend); aber die Eltern sprechen untereinander und 
mit den Kindern nur französisch, da die Frau aus dem Orte 
ist. Ausserdem sind daselbst noch etwa 6 ältere Leute, welche 
etwas deutsch können, auch infolge davon, dass meist deutsche 
Knechte gedungen werden. 

Buss mit Biettingen. 

In diesen Ortschaften wird meist französisch, weniger 
patois gesprochen. 2 Familien sind vollständig deutsch. In etwa 
10 anderen Familien ist Vater oder Mutter aus einer deutschen 
Ortschaft. Die Kinder sprechen alle nur französisch, wenn sie 
in die Schule kommen. Der Unterricht ist zur Hälfte deutsch. 

Gross- Moy eu vre . 
Von 1154 Familien sind etwa 350 deutsch redend, meist 
Arbeiter. 

Reichersberg 

mit Mondelingen und Bevingen, Gandringen mit Amneville 
und Büssingen, Wallingen mit Beuvange (Byoevas') sind voll- 
ständig patois. 



Digitized by Google 



- 19 



Fameck (Fomek) 
mit den Annexen Nieder- und Ober-Remelingen y Morlingen, 
Edingen, Büdingen. 

In diesen Ortschaften ist die Hauplsprache patois. Von 
1144 Einwohnern sprechen 116 deutsch; sie sind meist seit 
1870 eingewandert und zum grössten Teile Arbeiter in den 
forges. Von diesen fallen auf Fameck etwa 10, auf Nieder- 
und Ober- Hemelingen etwa 12, auf Morlingen etwa 9, auf 
Edingen etwa 3 und auf Büdingen etwa 0 Familien. Die deulsch 
sprechenden Einwohner sind meist Luxemburger. Predigt und 
Kinderlehre sind französisch. Die Schule ist etwa zur Hälfte 
deutsch. 

Flörchingen, 

Terville, Daspich, Ebingen. Diese Ortschaften sind deutsch. 
Aber deutsch sprechen fast nur die alteren Leute. Im übrigen 
wird besonders in Flörchingen und Ebingen französisch ge- 
sprochen. Die Eltern sprechen meist französisch mit ihren Kin- 
dern. Die Kinder kommen in die Schule und sprechen nur 
französisch. Die Predigt und die Kinderlehre sind französisch ; 
die Schule aber ist vollständig deuisch. Es wird kein Patois 
und nur eine Art schlechtes Schriftfranzösisch gesprochen. Und 
diese Ortschaften werden von den umliegenden französischen 
Ortschaften als deutsch bezeichnet, und mit Kecht. Hört man 
die Leute französisch sprechen, so sprechen sie sehr langsam, 
gleich als ob sie jedes einzelne Wort erst abwägen würden, 
oder vielmehr als ob sie den Gedanken erst aus einer Sprache 
in die andere übersetzten. Zu diesem unnatürlichen Verhältnisse 
lassen sich die älteren Leute nicht hinreissen. sie sprechen am 
allerliebsten ihre Muttersprache. 

Schremingen mit Susingen. 

Die Leute sprechen nur französisch, aber kein Palois. Von 
den älteren Leuten können und sprechen viele deutsch. In 
Ersingen wurde mir gesagt, dass man in Schremingen beinahe 



s 



Digitized by Google 



— <20 — 



in jedem Hause deutsch könne. Die Kinder sprechen nur fran- 
zösisch, wenn sie in die Schule kommen. Der Unterricht ist zur 
Hälfte deutsch. Die Predigt und die Kinderlehre sind französisch. 

Ersingen. 

Von 30-35 Familien sind etwa P2 deutsch, Arbeiter in den 
Jorges, welche eingewandert sind. Die Eingeborenen sprechen 
patois. 

Hayingen. 

Von 5853 Einwohnern sprechen etwa Ms deutsch, welche 
alle Arbeiter in den forges sind. Die Predigt und die Kinder- 
lehre sind deutsch und französisch. Es wird nur noch wenig 
patois gesprochen. 

In Kneitlingen, Fentsch, Nilvingen (N-jlväs'), Marspich 
wird patois gesprochen. Das Patois dieser Ortschaften ist sehr mit 
französisch vermengt. In Kneutingen wird schon viel französisch 
gesprochen. In Marspich sind etwa (3 Familien, in denen man 
deutsch kann. 

Gentringen, 

Welmering en> Volkrinyen, Arsweiler, Algringen, Huxioeiler^ 
Wollmeringen sind ganz deutsche Ortschaften. Die Leute 
sprechen zum Teil abwechselnd deutsch und französisch oder 
vielmehr beides durcheinander, so dass oft ein Salz fran- 
zösisch, dann der folgende deutsch ist. Will aber einer einen 
guten Witz erzählen, oder handelt es sich um Herzensange- 
legenheiten, so spricht einer deutsch. Die Schule ist vollständig 
deutsch. In Alsweiler ist die Predigt französisch, die Kinder- 
lehre deutsch ; in Gentringen, VVeirneringen, Volkringen, 
Algringen, Kuxweiler sind die Predigt und die Kinderlehre 
französisch. In allen diesen Ortschaften wird auch in der 
Kirche französisch gebetet. In VVeirneringen verstanden Kinder 
von 9 bis 12 Jahren kein Wort französisch. In Völklingen 
predigt der Pfarrer in der Fastenzeit auch in deutscher Sprache, 
und, wie ein Mann mir versicherte, predigt er sehr schön 
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deutsch. Ein Mann aus Volkringen beklagte sich über dieses 
doppelsprachige Verhältnis. «Die Kinder lernen gar nichts», 
sagte er. Er wünsche, dass Kirche und Schule entweder ganz 
französisch oder ganz deutsch seien ; dann könnten die Kinder 
doch etwas lernen. 

Havingen, 

Tressingen mit Bure sind französische Ortschaften, es wird 
meist nur patois gesprochen. 

Nonkeil. 

Dieser Annex von Oettingen mit 219 Einwohnern ist voll- 
ständig deutsch. Nonkeil liegt in einem kleinen Thalkessel, 
vollständig getrennt von den umliegenden Ortschaften. Man 
mag von irgend einer Seite in diese Orlschaft kommen, man 
sieht sie gleichsam erst, wenn man darin ist. 

Oettingen. 

Von 340 Familien sind etwa 25 — 30 deutsch. Sonst wird 
meist ein Patois gesprochen, welches, wie das Patois von 
Deutsch-Oth, viel deutschen Einfluss erfahren zu haben scheint. 
Predigt und Kinderlehre sind französisch. Der Schulunterricht 
ist über die Hälfte deutsch. 

Deutsch-Oth (Awd6). 
Von 271 Familien sind 20 exclusive deutsch ; in etwa 40 
ist der Vater deutsch. Sonst wird patois gesprochen. Der 
Unterricht ist zur Hälfte deutsch. Predigt und Kinderlehre sind 
französisch. Die Kirch hofaufschriften sind alle französisch, 
darunter sehr alte. In dem dortigen Bürgermeistereiarchiv 
befinden sich alte Handschriften aus dem Jahre 1581 in fran- 
zösischer und deutscher Sprache ; in diesen ist der Name des 
Ortes «Adhu» geschrieben. 

Redingen 

und Rüssingen sind beide deutsch. Der Pfarrer predigt deutsch 
und französisch; die Kinderlehre ist deutsch. In Rüssingen 
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befindet sich in einer Seitenmauer des Chores der Kirche ein 
etwa l'ljra hohes Grabdenkmal» aus weissem Marmor. Das- 
selbe, welches im Renaissancestyle gehalten ist, stellt in stark 
hervortretendem Relief den Heiland am Kreuze mit einer am 
Fusse des Kreuzes knieenden Figur dar. Unterhalb des Kreuzes 
ist in den weissen Marmorblock eine schwarze Marmorpiatie 
eingelegt, in welche folgende sechszeilige Strophe mit der Reim- 
stellung aabccb eingemeissell ist. Die Inschrift trägt keine 
Jahreszahl. 

CYGIST IEA DäRD. HATLT JERACE&.ISNOIN _ 
EN LAVRI15 DE CES AS ?LAPARGUCLOTO 
ADEL AI SSE SO CORPS SOttS ßSTE TRISTE l£ME 

iE BHVICT.DE C ES VTVS A WA POS TE RITE 
LHÖNEVR DE SAMAISON ALfMORTAUIT E 
ETLE ClEL POVl IAMAI5 SE RESERVT SON AME 



1 Auf dieses Denkmal machte mich Herr F. Ponsin. Maler in 
Deutsch-Oth, freundlichst aufmerksam ; dafür und für seine ausser- 
ordentliche Zuvorkommenheit spreche ich ihm an dieser Stelle meinen 
Dank aus. 

* Diese Inschrift bedeutet, in modernes Französisch übertragen: 

Ci-git Jean Dard, haut de race et de nom, 

En l'avril de ses ans par la Parque Cloton, 

A delaisse son corps sons cette triste lame (Grabstein), 

Le bruit de ses vertus a la posterit6, 

L'honneur de sa maison ä liramortalite\ 

Et le ciel pour jamais se reserve son äme 
Auf dieser Inschrift, welche aus der ersten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts sein kann, ist der Name Dard wohl d'Ard zu lesen, worauf 
haut de race et de nom und der Umstand hindeutet, dass die Inschrift 
überhaupt keine diakritischen Zeichen anwendet Die am Fusse des 
Kreuzes betende Figur stellt, wie dies zu geschehen pflegte, die 
Person (hier eine Frau) dar, welche das Grabdenkmal herstellen Hess. 
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Nach diesen Beobachtungen ergeben sich als gemischt 
folgende Ortschaften. Ich sehe ab von Metz, ßan St. Martin, 
Devant-les-Ponts, Montigny, Sablon, Ars an der Mosel, Noveant, 
welche ich nicht untersucht habe, da sie nicht in dem Bereiche 
meiner Arbeit lagen. 

Vorwiegend deutsch sind : Im Kreise Bolchen : Brechlingen, 
Bizingen, Möl lingen ; im Kreise Forbach : Merchingen ; im 
Kreise Chäteau-Salins : Rodalben ; im Kreise Saarburg : Saar- 
burg, Soldatenthal. 

Vorwiegend französisch sind : Im Kreise Diedenhofen : 
Deutsch-Oth, Oeningen, Hayingen, Ersingen, Schremingen mit 
Susingen, Fameck mit Morlingen, Remelingen, Edingen und 
Büdingen, Ueckingen, Gross-Moyeuvre, Buss ; im Kreise Bolchen : 
Heinkingen, Northen, Contchen, Waibelskirchen, Bingen ; im 
Kreise Ghäleau-Salins : Bensdorf, Vahl, Nebing, Montdidier, 
Albesdorf, Molringen, Marimont. 

Die Sprachgrenze wird zwischen folgenden beiden Linien 
laufen. Ich beginne im Nordwesten. Die deutsche Linie ist; 
Redingen, Rüssingen, etwa von Esch bis Ober-Tetingen der 
luxemburgischen Grenze entlang, Wollmeringen, Nonkeil, Rux- 
weiler, Arsweiler, Algringen, Volkringen mit Weimeringei), 
durch Susingen und Schremingen nach Flörchingen, Ebingen, 
durch Ueckingen nach Bertringen, Niedergeningen, Ober- 
geningen, Gelingen, Schell, Kirsch bei Lüttingen, Lüttingen, 
Bidingen, durch den Bann Ebersweiler nach Pieblingen, 
Drechingen, Buchingen, Rederchen, Mengen, Gelinkirchen, 
Brechlingen, Volmeringen, Lautermingen, Heisdorf, Brüchen, 
Bizingen, Morlingen, Zorulringen, Füllingen, Gänglingen , 
Elwingen, Kriechingen, Maiweiler, über Falkenberger Bann 
nach Edelingen, Einschweiler, Weiler, Beningen, Harprich, 
Merchingen, Rakringen, Rodalben, Bermeringen, Virmingen, 
Neufvillage, Leiningen, durch Albesdorf nach Givrycourt, 
Münster, Lohr, Lauterfingen mit Miltersheim, Berthelmingen, 
St. Johann von Basel, Gosselmingen, Langd mit Stockhaus, 
Saarburg mit Gehöften, Bühl, Schneckenbusch, Bruderdorf. 
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Plaine de Walseh, Harzweiler, Biberkirch mit Dreibrunnen, 
Walscheid, Eigenthal, Nonnenherg, Thomasthal, Soldatenthal, 
von da eine Linie durch das Quirinthal nach dein Donon. 

Die französische Linie ist : Deutsch-Oth, Oet Innren, Bure, 
Tressingen, Havingen , Fenlsch , Niivingen, Maispich, über 
Susingen und Schremingen nach Ober-Remelingen, N.eder- 
Remelingen, Fameck, durch Ueekingen nach Reichersberg, 
Buss, Uörchingen, Monterchen , Mancy , Altdorf, Kndorf, 
St. Bernard, Villers-Bettnach, Britlendorf, Niedingen, Epingen 
(Charleville), Heinkingen, Northen. Contchen, Waibelskirehen, 
Wieblingen, Bingen, Rollingen, Silbernachen, Hemilly Ar- 
genchen, Niederuni, Chemery, Thonville, Nieder- und Ober- 
Sülzen, Landorf, Baronweiler, Rode, Pewingen, Melzing, Con- 
thil, Zarbeling mit Liedersingen, Bensdorf, Vahl, Montdidier, 
durch Albesdorf nach Dorweiler, Gelslingen, Losdorf, Kut- 
tingen, Rohrbach, Angweiler, Bisping, Disselingen, Freiburg, 
Rodt, Kilchberg am Wald, über Bebinger Bunu nach lmlingen, 
Hessen, Nitting, Weiher, Alberschweiler, Lettenbach, St. Quirin, 
Türkstein. — Siehe hierzu die schematische Darstellung der 
Sprachgrenze auf p. 31 ü. 

Vergleicht man diese Sprachgrenze mit der Nabert'schen, 
so zeigen sich zum Teil grosse Unterschiede. Zunächst noch 
folgende Bemerkungen. 

An mehreren Punkten, und zwar besonders von Contcbeo 
bis Bolchen und vou Berg bis Losdorf, bietet die Aufeinander- 
folge der Ortschaften bei Nabert ein Durcheinander. Von Einsch- 
weiler bis Berg macht er einen Sprung, so dass sich die Grenze 
nicht genau erkennen lässt. In den Kantonen Albesdorf. Dieuze 
und Saarburg sieht es aus, als ob französisch und deutsch 
sprechende Ortschaften sich durcheinander befunden hätten ; 
von Bensdorf bis Losdorf kann man nicht recht erkennen, wie 
die Grenzlinie läuft. Manchmal, und zwar besonders für den 
Kanton Saarburg, gewinnt man den Eindruck, als ob Nabert 
einem bestimmten Principe gefolgt sei, als oh der Name des 
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Orles allein ihn habe veranlassen können die Einwohner als 
deutsch sprechend aufzuführen. 

Die von Nähert gegebene Sprachgrenze unterscheidet sich 
von der obigen in nachstehenden Punkten. Folgende Ortschaften 
werden als deutsch bezeichnet und sind 1) französisch : Im 
Kreise Diedenhofen : Nilvingen, Marspich ; im Kreise Chateau- 
Salins : Burgaltdorf, Dorsweiler, Hessingen, Gebling, Losdorf; 
im Kreise Saarburg : Kirchberg am Wald, Bebing, Heining, 
Gondrexingen, Landingen, Aspach, Lörchingen, F rakelfingen, 
Hattigny, Niederhof, Alberschweiler, Wasperweiler, Leitenbach; 

2) überwiegend französisch mit deutscher Mischung: Im 
Kreise Diedenhofen : Deutsch-Oth , Oettingen , Hemelingen , 
Fameck, Büdingen; im Kreise Bolchen: Heinkingen ; im 
Kreise Chäteau-Salins : Bensdorf, Montdidier. Aussei halb der 
deutschen Linie liegen folgende deutsche Ortschaften : Im Kreise 
Diedenhofen: Buxweiler ; im Kreise Bolchen: Maiweiler; im 
Kreise Forbach : Harprich und Mörchingen. 



Wenn man obige Beobachtungen mit den Feststellungen 
des statistischen Bureau's des kaiserlichen Ministeriums für 
Elsass-Lothringen, beziehungsweise mit den 1872 durch die 
Behörden veranstalteten Ermittelungen vergleicht, so weichen 
sie im ganzen nicht erheblich von einander ab, da die Haupt- 
talle gemischte Ortschaften und deren Bezeichnung als vor- 
wiegend deutsch oder französisch bei reffen. In den Abweichungen 
drücken sich vielfach die Ergehnisse von Wanderbewegungen 
jüngsten Datums aus. Diese Unterschiede sind folgende : 

1) Von den als deutsch bezeichneten Ortschaften ist voll- 
ständig französisch im Kreise Bolchen, Kanton Busendort : 
St. Bernard ; 

2) Von den als vorwiegend deutsch mit französischer Mi- 
schung bezeichneten Ortschaften sind 
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aber reinste Patois wird im allgemeinen etwa von Conthil bis 
Kürzel gesprochen. (Ich beschiänke mich natürlich auch hier 
wieiler auf die Grenzortschaften und ihre nächsten Nachbar- 
orte). Von Conthil bis zur elsassischen Grenze und von Kürzel 
bis etwa Reichersberg ist das Patois schon weniger rein. Am 
meisten französischen Einfluss hat wohl das Patois erfahren von 
Fauaeck his zur luxemburgisch-französischen Grenze, wo man 
vielleicht auch noch Einfluss des Deutschen annehmen darf. 
Das Patois in den lothringischen Vogesen und ihren Ausläufern 
wird da vaze 1 » (le vosgien) oder auch «le patois de la mon- 



1 Die angewandten Zeichen haben folgenden Laatwert: 

a Vokale. 

e = offenes e in bei. 

e - Laut in besoin. 

e = geschlossenes e iu gelee. 

6' = derselbe Laut wie e mit kurzem i = nachklang. 

cp = Laut in seul. 

<u — Laut in heureux. 

o = offenes o in fort. 

ö = lauges geschlossenes o in rose. 

o = kurzes geschlossenes o in awssi. 

ü = langer Laut in jowr. 

u = kurzer Laut in pour. 

u = Laut in lune. 

ä = Nasal = a in an. 

q = Nasal = e in vin. 

= Nasal = i mit e = nachklang, etwa das i im deutschen „in". 
5 ' = Nasal = o in bon. 
» = Zeichen des Ausfalls eines Vokals. 

b Halbvokale. 

w = Laut des englischen w. 

j = tonloser j-Laut in «;eder» stehend nach harten Consonanten. 
y = tönender > > » » weichen » 

und zwischen Vokalen. 

c) Consonanten. 

g = Laut in grarc.on. 
// = Laut in ic!'. 
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tagne genannt. Das Patois, welches gesprochen wird von Frei- 
burg und Langenberg bis etwa Bourdonnaye, wird «le sano» 
genannt, wovon einige Eigentümlichkeiten bis Kappel reichen; 
denn in Kirchberg sagt man : «Le patois de Kap' tire dejä sur 
le sano». Der Ausdruck «le sano», welcher jetzt nur noch das 
gesprochene Idiom bezeichnet, war ursprünglich der Name der 
Gegend, welche le Saulnois *= Salinensis (sc. pagus)' genannt 
wurde und sich weiter ausdehnte als das jetzt so bezeichnete 
Idiom ; dass «sano» in der That aus Salinensis herzuleiten ist, 
erklären die Spracheigentümlichkeiten dieser Gegend, wonach 
lateinisches a + I +Cons. zu a und lateinisches betontes ge- 
schlossenes e zu o wurde. 

Haupteigentümlichkeiten, in Bezug auf welche die Patois 
der Grenzorte sich unterscheiden 2 , sind folgende : 

1) Aus den lateinischen Verbindungen c + e oder i und 
t + i, welche gern ein französisch zu s werden, sc (x, x -f- s, 
x + ca) und s + i> welche gemein französisch zu iss und ess 
werden, r -f- s, r — |— t — |— i und r -f- c -|- e oder i, welche 
gemeinfranzösisch zu rs werden, sind y resp. 'h von Türk- 



y = dj = laut, tief in der Kehle gesprochen, bei Brücke* mit */ a 

bezeichnet, etwa dem schweizerischen entsprechend. 
r h = der entsprechende tönende Laut des y t etwagleich dem deutschen h. 
s = ch in chene. 
z = j in jamais. 
s = Laut in sable. 
7. = s-Laut in rose, 
fi = Laut gn in compa^non. 

Die übrigen Zeichen entsprechen in ihrem Lautwerte dem Franzö- 
sischen. 

1 Vgl. Dom Aug. Calmet, Notice de la Lorraine, Luneville 1840, 
II. Band, p. 309. 

2 Eine ausführliche Beschreibung der Eigentümlichkeiten des 
französischen Patois eines Teiles des Grenzgebietes wird eine dem- 
nächst erscheinende Monographie des Verfassers enthalten. 

* Grundzüge der Physiologie und Systematik der Sprachlaute. 
2. Auflage. 1876, p. 64. 
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stein bis Rodt, mit Ausnahme von Alberscbweiler, s resp z in 
Alberschweiler und von Freiburg bis Conthil, / resp. \i von 
Reich bis Hemilly und § resp. z von Rollingen bis Deutscli-Üth. 

2) Lateinisches geschlossenes e resp. kurzes i vor Doppel- 
consonanz, welches gemeinfranzösisch zu offenem e wird 
(mittere r= meltre), ist 9 von Türkstein bis Frei bürg, a von 
Desselingen bis Buss, 9 von Reichersberg bis Remelingen, e 
(wie französisch) von Ersingen bis Deutsch-Oth. 

3) Lateinisches offenes e -|- Guttural -f- Cons., welches 
gemeinfranzösisch i ist (lectus = lit), ist geschlossenes e von 
Türkstein bis Imlingen, ce von Kirchberg am Wald bis Bens- 
dorf, i von Conthil bis Deutsch-Oth. 

4) Lateinisches geschlossenes e oder kurzes i -f- Guttural -f- 
Cons., welches gemein französisch oi ist (frigidus = froid), ist 
a von Türkstein bis Kirchberg am Wald, geschlossenes 0 von 
Kappel bis Baron weiler, oe von Landorf bis Deutsch-Oth. 

5) Lateinisches a -|- I -|-Cons., welches gemeinfranzösisch 
au ist (altus = haut), ist a von Türkstein bis Zarbeling, o von 
Conthil bis Deutsch-Oth. 
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Anhang zu I. 
Uebersicht der Sprachgrenze. 

Die Linie bedeutet die Grenzscheide zwischen den Sprach- 
gebieten. Rechts stehen die deutsch sprechenden, links die 
französisch sprechenden, in der Mitte die gemischten Ort- 
schaften, und zwar deutet die offene Seite der gebrochenen Linie 
auf die überwiegende Sprache ; wo diese Linie Ortsnamen ganz 
umschliesst, sind es gemischte Ortschaften, in welchen über- 
wiegend eine Art Schriftfranzösisch aber kein Patois gesprochen 
wird. 

Rechts und links von dieser Uebersicht fugen wir je zwei 
Rubriken bei, von denen die eine die Territorien angiebt,. 
welchen die Ortschaften, bevor sie an Frankreich kamen, zuge- 
hörten, die andere das Jahr, in welchem sie französisch wurden. 
Die beiden links von der Uebersicht der Sprachgrenze stehenden 
Rubriken enthalten diese historischen Angaben für die franzö- 
sisch sprechenden, die beiden rechts stehenden Rubriken die 
entsprechenden Angaben für die deutsch sprechenden Ort- 
schaften. 1 



1 Für die historischen Notizen sind benutzt worden das oben 
bereit« angeführte statistische Handbuch für Elsass-Lothringen p. 7 ff» 
and die historische Karte von Prof* Dr Kirchner «Das Reichs- 
land Lothringen am 1. Februar 1766.» 
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Vkrlag von 1. H. ED. HE1TZ (HEITZ & MÜNDEL). 

Band V. 

21. Ritter Friedrich Kappler. Ein elsässischer Feldhauptmann aus 
dem 15. Tahrhundert von Theodor Vulpinus. VIII u. 111 S. 3 — 

23. Die Annexion de« Elsass durch Frankreich und Rückblicke 
auf die Verwaltung des Landes vom Westphälischcn Frieden bis zum 
Rys wicker Frieden (1648-1697) von Hermann Freiherr von Mül- 
lenheim u. von Rechberg. 73 S. 2. Aufl. 250 

23. Die politischen Verhältnisse und Bewegungen in Strasb- 

ourg im Elsass im Jahre 17«» von Dr. Manfred Eimer. VII 
u. 183 S. 3 - 

24. Die Beziehungen König Rudolfs von Habsburg zum Elsass 

von C. Gössgen. 48 S. 1 50 

25. Das Bergbaugebiet von Markiroh von E. Hausser. Mit einer 

Karte. 48 S. 2. verm. Aufl. 1 50 

Band VI. 

26. Matthias Erb. Ein elsässischer Glaubenszeuge aus der Reformationszeit. 

Auf Grund archivalischer Dokumente v. Dr. H. Roch oll. 36 S. 1 20 

27. Strassburg als Garnisonstadt unter dem anoien regime von 

Oberlehrer Karl Engel. VII u. 146 S. Mit 6 Kartenskizzen. 4 50 

28. Die Fahnen der Strassburger Bürgerwehr im 17. Jahrhundert 

von Jo s e p h G 6 n y. VIII u. 47 S. Mit 12 farbigen Fahnenabbildungen. 4 — 

29. Der oberelsässisohe Winterfeldzug 1074 75 und das Treffen 

bei Tttrkhelm. Nach archivalischen Quellen bearbeitet von v. 
Kortz fleisch. Mit 2 Kartenbeilagen. VIII u. 178 S. 3 50 

30. Der Pfarrer Georg Jakob Eissen. Seine Freunde und seine Zeit- 

genossen. Ein Strassburger Zeitbild aus dem 18. Jahrhundert. Auf Grund 
urkundlichen Materials zusammengestellt von Dr. E. Hoepffner. Mit 
einer Silhouette. VI u. 127 S. 3 — 

Band VII. 

31. Die Herrschaft Rappoltstein. Ihre Entstehung und Ent- 

wlokelung von R ud o 1 f B r i eger. 78 S. 2 — 

32. Die Sesenhelmer Lieder. Eine kritische Studie von Dr. Th. Maurer. 

3S S. 2 - 

33. Die Geschichte und Verfassung des Chorherrenstifts 

Thann, nach archivalischen Urkunden bearbeitet von Dr. jur. Karl 
Schollv. VIII u. 204 S. 8 — 

34. Bemerkenswerte mittelalterliehe Schenkungen im Elsass 

von E. Herr. VIII u. 82 S. * 3- 

35. Die Verfassung und Verwaltung der Stadt Enslsheim im 

16. Jahrhundert von Wilhelm Beemelmans. IV u. 9ö S. 2 50 

Band VIII. 

36. Zur elsüssisohen Lage und Frage von Dr. Paul Grünberg. 

61 S. 2 - 

37. Beitrage zur Geschichte der Markgenossenschaften und 

der Haingeralden im Mittel rheingebiete von Dr.C. Mehlis 
Erste Abteilung. VI u. 90 S. Mit 3 Abbildungen. 3 50 

38. Chronik von Hunaweier. Ein elsassisches Kulturbild aus vergangenen 

Tagen. Nach den Urkunden herausgegeben von E. Tschaec he. VII u. 
115 S. Mit 1 Abb. 3 — 

39. Paulus Book von Strassburg und seine Schicksale. 1705 bis 

1778 von Th. Rcnaud. Mit einem Porträt. 79 S. 3 - 

Weitere liehe sind in Vorbereitung. 



DIE SAGEN DES ELSASSES 

VON AUGUST STÖBER. 

Neue Ausgabe besorgt von Curt Mündel. 

I. Teil: Die Sagen des Ober- Elsasses. 2.5o 

II. Teil: Die Sagen des Unter - Elsasses. 7.— 

Beide Teile in einem Band gebunden. 10. 5o 

— — — — — ———————— — — — — — — — — ________________________ _______ 

Wie man vor Hohenküngsperg gezogen ist und wie es gewiinnen wart. 
Zuo nutz und fromm all derer | so der alttcn vesten und purgen lieb - 
habere sint / ans Hecht gestellet und mitt figürlin gezieret / von eim 
truckerherren und eim m.igtstro artium. 230 
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Vkrlag von J. H. ED. H EITZ (H EITZ cSc MÜNDEL). 



Streifzüge und Rastorte im Reichslande und 
in den angrenzenden Gebieten. 

1. Der Kniserstuhl, von C. Mündel. Zweite Auflage von: Die Strassen- 

bahn Strasshurg-Markolsheim nebst Ausflügen in den Kaiserstuhl. Mit 

1 Mchtdrucki in n '> Abb. im Text und 1 Karte. 1 50 
-. Das Wasgaubad Niederbronn und seine Umgebung. Voö W", 

Kirs teilt. Mit 11 Illustrationen und 1 Karte. 2. Aufl. 1 — 

3. Wanderungen Im Breusohtale. Von G. Kruhöffcr. Mit zahl- 
reichen Illustrationen. 1 — 
1. Rappoltswellor. das Carolabad und Umgebung. Von M. Ku be. 

Mit einem einleitenden Gedicht von W.Jensen. Mit 16 Illustrationen 
und einer Karte. 3. vermehrte Aufl. 1 — 

6. Da» Mttnstertal. Ein Führer für Touristen, hrsg. von der Sektion 
Münster des Vogescnkluhs. Mit 6 Abb. und 4 Routenkarten. 2. verb. Aufl. 

1 — 

6. Zabern und Umgebung. Bin Führer für Fremde und Einheimische 

v. Dr. Hans Luthmer. 11. Auflage, herausgegeben von der Sektion 
Zabern des Vogescnkluhs. bearbeitet von Dr. Ftiedrich Wündisch. 
Mit 14 Illustrationen. 1 20 

7. Der Donon und seine Altertümer von Dr. O. Bcchstein. Mit 

3 Illustrationen. 1 — 

8. Drei-Aehren und die Vogesen zwischen Münster- und 

Kaysersberger-Tal bis zur Strasse Sulzern-Urbeis von 
Dr. Franz. 1. Teil. Drei-Aehren, Umgebung und die Seite des Mün- 
stertales. Mit einer Karte und einer Illustration. 1 50 

< Ein Gang Uber das Schlachtfeld von Wörth von Dr. Wilh. 
Matth.ti. Mit einer Karte enthaltend samtliche Denkmaler. 1 — 

10. Drei-Aehren und die Vogesen zwischen Münster- und 

Kaysersberger-Tal bis zur Strasse Sulzern-Urbeis von 
Dr. Franz. 11. Teil. Seite des Kaysersberger Tals. Mit 1 Karte und 

2 Illustrationen. 1 50 

11. Führer für Reiohenweier und Umgebung. Herausgegeben 

von der Voge.senkluh Sektion Reichenweier. Mit lb Illustrationen und 

3 Karten. 1 50 

12. Führer für Barr und Umgebung. I. Teil. Nähere Umgebung von 

M. Her big. 1 20 

13. Führer für Barr und Umgebung. IL Teil. Odilienberg, Hohwald 

und weitete Umgebung von M. Her big. Mit einer Kartenskizze. 1 20 

Weitere Hefte in Vorbereitung. 
Städte und Burgen in Elsass-Lothringen. 

1. Herbig, M., Schloss Landsberg. Beschreibung und Geschichte. Mit 
3 Abbildungen - 50 

- Herbig, M., Ottrotter Schlösser, Ruine Köpfel. Ruine Waldsburg 
(gen. Hagelschloü). Beschreibung und Geschichte. Mit 6 Abb. . . . — 80 

3. Herbig, M., Hoh-Andlau Beschreibung und Geschichte. Mit 4 Ab- 

bildungen — 80 

4. Herbig, M., Schloss Spessburg Beschreibung und Geschichte. Mit 4 Ab- 

bildungen — 60 

5. von Borries, Geschichte der Stadt Strassburg — 50 

6. Wolfram, Geschichte der Stadt Metz — 50 

7. Waldner, Geschichte der Stadt Colmar — 50 

8. Post, Geschichte der Stadt Mülhausen — 25 

9. Becker, Geschichte der Stadt Hagenau — 25 

10. Geny, Geschichte der Stadt Schlettstadt — 25 

IL Herbig, M., Die Dreisteinschlösser. Ruine Birkenfels und Kagenfels. Be- 
schreibung und Geschichte. Mit 5 Abbildungen — 80 

12. Herbig, M., Bernstein und Dambach. Beschreibung und Geschichte 1 20 

13. Herbig, M., Ortenburg und Ramstein. Beschreibung und Geschichte. 

Mit 1 Abbildung 1 20 

Panoramen aus dem Elsass. 

Näher, J.. Panorama vom Odilienberg — 60 

vom Donon — 60 

von der Plattform des Strassburger Münsters 1 — 

von der Wegeisburg im Wasgau — 80 

von dem Hoheneck in den Süd vogesen 1 — 
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